
Stadt will Hallenbad am Bildungszentrum bauen
Was bedeutet der millionenschwere Plan für die anderen Bäder in Weinstadt? Welche Rolle spielen die Stadtwerke? Und wer soll das Bad nutzen dürfen?

Von unserem Redaktionsmitglied
Sebastian Striebich

Weinstadt.
Mitten in der Corona-Pandemie wagen
Oberbürgermeister Michael Scharmann
und Stadtwerke-Chef Thomas Meier einen
überraschenden Vorstoß: Am Bildungszen-
trum soll für 11,5 Millionen Euro ein neues
Hallenbad entstehen – mit der Option die
Anlage um ein Freibad zu erweitern. Das
sanierungsbedürftige Stiftsbad in Beutels-
bach soll dafür aufgegeben werden. Dieser
Plan ist am Donnerstagabend öffentlich im
Gemeinderat vorgestellt worden. Welche
Überlegungen stecken dahinter? Dürfen
alle Bürger das Bad nutzen oder nur Verei-
ne und Schulen? Und was würde ein Neu-
bau für die restlichen Weinstädter Bäder
bedeuten? Bei einem Pressetermin am Don-
nerstagmittag haben die Verantwortlichen
ihre Idee erläutert und die Fragen unserer
Zeitung beantwortet, ehe am Abend die
Stadträte mit großer Mehrheit ihre Zustim-
mung signalisiert haben.

OB Scharmann: „Einmalige Chance,
den gordischen Knoten zu lösen“

Die optimale Lage mitten in Weinstadt, in
der Nähe der Schulen, des neuen Sportver-
einszentrums und der Sportanlagen, die
wirtschaftlichen Vorteile, wenigstens eine
grundsätzliche Planungssicherheit für die
Standorte „Cabrio“ und „Stiftsbad“... –
„Meiner Meinung nach ist das die einmalige
Chance, den gordischen Knoten zu lösen
und weiterzukommen“, sagte Oberbürger-
meister Michael Scharmann im Gespräch
mit unserer Zeitung.

Seit dem großen Weinstädter Bäder-
Streit, der vor zehn Jahren in einem Bürger-
entscheid gegen einen Neubau in Enders-
bach gipfelte, hat sich nicht viel bewegt.
Das „Cabrio“, das früher einmal als Attrak-
tion galt, weil es im Winter ein Hallen- und
im Sommer ein Freibad war, ist mittlerwei-
le zur Ruine verkommen. Zukunft: unge-
wiss. Manch einer wünscht sich noch im-
mer, dass hier ein neues Bad entsteht. Das
ist nach den neuesten Entwicklungen frei-
lich unwahrscheinlicher denn je.

Das 50 Jahre alte Stiftsbad in Beutels-
bach wird zwar noch intensiv genutzt, ist
aber marode. Seit es 2018 vorübergehend
schließen musste, fürchten die Weinstädter
den Moment, in dem es den Geist aufgibt.
„Sollte das Stiftsbad als derzeit einziges
städtisch betriebenes Hallenbad kurzfristig
schließen müssen, würde dies bedeuten,
dass von heute auf morgen in Weinstadt
kein öffentliches Baden, keine Schul-
schwimmen, kein Vereinsschwimmen, kei-
ne Schwimmkurse und keine Wassergym-
nastik mehr stattfinden könnten“, sagt
Oberbürgermeister Michael Scharmann.

So könnte das neue Hallenbad am Bildungszentrum einmal aussehen – inklusive Freibereich und der Möglichkeit, zum Freibad erweitert zu werden. Illustration: Geising und Böker

den Fördertöpfen von Bund und Land
stammen soll.

Das ist auch der Grund, warum Schar-
mann und Meier das Bad-Thema ausge-
rechnet jetzt angegriffen haben, mitten in
der Corona-Pandemie: Die Bewerbungsfrist
auf eines der Förderprogramme läuft Ende
Oktober ab – ein grundsätzliches Bekennt-
nis des Gemeinderats zu dem Projekt und
der Auftrag an die Verwaltung, die Förder-
anträge einzureichen, mussten jetzt erfol-
gen. Ein Baubeschluss ist das freilich noch
nicht, es sind noch viele weitere Beschlüsse
notwendig, auch städtebaulicher Art.

Für den OB liegt der große Reiz der Lö-
sung mit den Stadtwerken darin, dass das
Projekt in der Vermögensplanung der Stadt
nicht in Konkurrenz zu anderen teuren,
Vorhaben stehen würde, zum Beispiel ei-
nem neuen Feuerwehrhaus, Investitionen in
Schulen oder Kindergärten.

Das neue Bad soll ein „Funktionshallen-
bad“ sein, kein Spaßbad, aber die Besucher
sollen aus allen Bereichen kommen, sagt
Thomas Meier: „Aus Schulen und Vereinen,
insbesondere aber auch aus dem öffentli-
chen Bereich“. Zur Erinnerung: Der Neu-
bau 2010 scheiterte auch an der Kritik der
Gegner, das Bad werde vom Normalbürger
kaum nutzbar sein.

Eine Generalsanierung mache aber aus vie-
lerlei Gründen keinen Sinn. Stattdessen
sollen sich auf dem Areal Möglichkeiten zur
Erweiterung der Grundschule bieten.

Am Bildungszentrum soll hingegen ein
Neubau entstehen, der modernen Ansprü-
chen genügt. Eine Machbarkeitsstudie ha-
ben die Weinstädter in den vergangenen
beiden Jahren mit einem Bäderplaner aus
Hamburg erstellt, den Geising und Böker
Architekten, wie Stadtwerke-Betriebsleiter
Thomas Meier berichtet.

Anders als das Stiftsbad, wo das Becken
nur 20 Meter lang ist, soll das neue Bad aus
einem 25-Meter Becken mit sechs Bahnen,
zwei Sprungtürmen, einem Lehrschwimm-
becken sowie einem Kleinkindbereich be-
stehen. In der Kostenschätzung ist im Lehr-
schwimmbecken ein Hubboden enthalten,
der auf eine Wassertiefe von null Metern bis
1,80 Meter einstellbar ist. Es sei vorgesehen,
die Südfassade – mit Blick aufs Käppele
und die Weinberge – in den Sommermona-
ten durch Schiebefenster öffnen zu können.

Weil das Bad nach Süden ausgerichtet
werden und einen Aufenthaltsbereich im
Freien bekommen soll, wäre eine Ganzjah-
resnutzung möglich. Die Weinstäder wollen
sich sogar offenhalten, die Anlage noch um
ein Freibad im südlichen Bereich, also

westlich des Kunstrasenfelds, zu erweitern.
Müssen sich die Weinstädter deshalb um
ihre liebgewonnen Freibäder in Beutels-
bach und Strümpfelbach sorgen?

Zumindest nicht akut. Laut OB Schar-
mann sollen die bestehenden Freibäder
„weitergeführt werden, wie sie jetzt sind.
Aber immer mit dem Risiko, dass etwas
passieren kann.“ Wäre in einigen Jahren
eine Millionen-Investition in eines der Bä-
der fällig, würde die zentrale Lösung mit
Sicherheit neu diskutiert.

Wie kann sich die Stadt den
Neubau überhaupt leisten?

Doch wie kann sich die Stadt den Neubau
überhaupt leisten? An diesem Punkt kom-
men die Stadtwerke, ein Eigenbetrieb der
Kommune, ins Spiel. Schon im Januar 2019,
kurz nach der vorübergehenden Schließung
des Stiftsbades hatte der OB verkündet, die
Stadtwerke prüfen zu lassen, wie viel der
Bau und Betrieb eines neuen Hallenbads am
Bildungszentrum kosten würden - und wel-
chen steuerlichen Vorteil es bringen würde,
wenn die Stadtwerke als Betreiber einge-
setzt werden. Das ist keine Weinstädter
Idee, sondern bereits in vielen größeren

Städten und Gemeinden Praxis. Thomas
Meier erklärt: Durch einen steuerlichen
„Querverbund“ der Versorgungsbetriebe
(Strom/Gas/Wärme/Wasser) mit dem Bä-
derbetrieb sei es möglich, die Gewinne aus
den Versorgungsbetrieben mit den Verlus-
ten des Bäderbetriebs zu verrechnen. Die
Ertragsteuern auf den Jahresgewinn könn-
ten so deutlich reduziert werden.

Die Abmangelübernahme aus dem dem
städtischen Haushalt soll mit 300 00 Euro
„nur unwesentlich höher“ sein als bisher
für das Stiftsbad (240 000 Euro), das Ange-
bot aber deutlich besser. Während das
Stiftsbad derzeit rund 17 000 bis 18 000 Ba-
degäste jährlich nutzen, kalkuliert Thomas
Meier für das neue Bad mit rund 52 000
Nutzern jährlich.

Ob das Weinstädter Konstrukt so möglich
ist, wird jetzt mit dem Finanzamt Waiblin-
gen geprüft – auch dafür hat der Gemeinde-
rat Grünes Licht gegeben (einen ausführli-
chen Bericht über die Reaktion der Stadträ-
te lesen Sie in der Samstagsausgabe dieser
Zeitung). Die Investition der rund 11,5 Mil-
lionen Euro in das neue Hallenbad würde
von den Stadtwerken zu 70 Prozent durch
Kreditaufnahme und zu 30 Prozent aus Ei-
genmitteln finanziert werden. Wobei ein
großer Teil dieser Eigenmittel aus den bei-

Weinstadt.
Der Baubetriebshof der Stadt Weinstadt
hat einen neuen Lastwagen in seinem Fuhr-
park. Davon wird in einer Pressemitteilung
aus dem Rathaus berichtet.

Das neue Fahrzeug der Marke Mercedes
ersetzt einen 28 Jahre alten Laster, der
durch seine lange Zeit im Einsatz in allen
fünf Stadtteilen reparaturanfällig war und
für den die Ersatzteilbeschaffung zuse-
hends schwieriger geworden sei.

Der Lastwagen ist mit einem Abrollkip-
per ausgestattet. Mit der Wechselmulde ist
nun der Bauhof – vor allem zu Zeiten des
nahenden Winterdienstes – flexibler, da das
aufwendige Auf- und Abrüsten des Streu-
gerätes entfällt.

Die Gesamtkosten für die Anschaffung
haben nach Angaben der Verwaltung rund
180 000 Euro betragen.

Neuer Lastwagen
für den Bauhof
in Weinstadt
Der Mercedes löst einen
altgedienten Lkw ab

Baubetriebshofleiter Jürgen Müller (links) und der Abteilungsleiter des Bauhofs, Bernd Goll, freuen sich
über das neue Fahrzeug. Foto: Stadt Weinstadt

Ein Foto aus Zeiten ohne Pandemie vom Advents-
markt in Beutelsbach. Solche Veranstaltungenwird
es in diesem Jahr nicht geben. Archivfoto: Zürn

Für Stimmung sorgen im Advent – aber wie?
Die Stadt hat einen Plan für die besinnliche Zeit des Jahres geschmiedet und ist auf die Hilfe der Weinstädter angewiesen

ventszeit auch in diesem Jahr trotz aller
Widrigkeiten voller Vorfreude aufs Weih-
nachtsfest sein kann“, wird Oberbürger-
meister Michael Scharmann in einer Pres-
semitteilung zitiert. Ein paar Vorschläge
liefert die Stadt gleich mit.

Ideen gibt es schon

Ein Glühweinausschank aus dem Fenster
eines Restaurants heraus oder auf einem
Weingut, ein besonderes Adventsmenü, das
man vorbestellen und an einem Advents-
sonntag abholen kann, ein Wichtelsuchge-
winnspiel für Kinder und jung gebliebene
Erwachsene in den Schaufenstern der
Weinstädter Einzelhändler, weihnachtlich
geschmückte private Fenster oder Gärten,
um den daran Vorbeilaufenden eine Freude

Weinstadt.
In diesem Jahr fallen nicht nur die meisten
Weihnachtsmärkte aus, sondern auch viele
adventliche Veranstaltungen und Aktionen,
bei denen sich die Menschen gerade in der
kalten und dunklen Jahreszeit gemeinsam
auf das kommende Weihnachtsfest einstim-
men können.

Die Stadt Weinstadt regt daher an, dass
sich Akteure aus Handel, Handwerk und
Gewerbe ebenso wie Kirchen, Vereine und
Privatpersonen weihnachtliche Aktionen
einfallen lassen, die dann von der Stadt un-
ter dem Motto „Advent in Weinstadt“ ver-
marktet werden. „Damit wollen wir zum ei-
nen diejenigen unterstützen, die sich trotz
der widrigen Umstände um eine gewisse
Normalität bemühen und gleichzeitig den
Bürgern in Weinstadt mit dem zusammen-
gefassten Programm zeigen, dass die Ad-

machen zu können, mit einer Glocke läu-
tende Nikoläuse, die am 6. Dezember durch
die Straßen gehen und kleine Geschenke
vor die Haustüren legen oder mit den Kin-
dern durch das Fenster sprechen, mehrere
kurze Platzkonzerte an unterschiedlichen
Stellen in der Stadt oder ein besinnliches
Adventssingen draußen und mit großem
Abstand: „Den Ideen sind keine Grenzen
gesetzt und manches ist einfacher und auch
sicherer als viele denken“, so die Stadt.

Das Amt für Öffentlichkeitsarbeit, Kul-
tur und Stadtmarketing stellt die Ideen zu-
sammen und sorgt für ihre Veröffentli-
chung.

Wer etwas beitragen möchte, meldet sich
bis 15. November beim Kulturamt unter �
0 71 51/69 32 83, stadtkultur@weinstadt.de.
Dort gibt’s auch weitere Infos sowie Unter-
stützung bei Fragen.

Was �Wann �Wo
Weinstadt-Beutelsbach:
- 14.30 bis 17.30 Uhr Spielenachmittag für Se-
nioren, Columbuswohnanlage, Luitgardstr.
20.

- 15 bis 17 Uhr Spielenachmittag 55 plus,
Stadtseniorenrat Weinstadt, Café Else, Luit-
gardstr. 4.

Weinstadt-Endersbach:
- 12 bis 16 Uhr Häckselplatz geöffnet.
- 14 bis 17 Uhr Recyclinghof geöffnet.
Weinstadt-Strümpfelbach:
- 8.20 bis 8.50 Uhr DRK Wassergymnastik,
Hallenbad.

Remshalden-Geradstetten:
- 7.30 bis 12 Uhr Wochenmarkt, Rathaus,
Marktplatz.

Schwaikheim:
- 13 bis 17 Uhr Wochenmarkt, Parkplatz in der
Bahnhofstraße, oberhalb des Kreisverkehrs
in der Ortsmitte.

Jugendtreffs
Weinstadt-Beutelsbach:
- Haus der Jugendarbeit: 16 bis 21 Uhr Ju-
gendcafé (12 bis 21 Jahre).

Büchereien
Weinstadt-Beutelsbach:
- 15 bis 19 Uhr Stadtbücherei geöffnet.
Kernen-Rommelshausen:
- 15 bis 19 Uhr geöffnet.
Kernen-Stetten:
- 10 bis 12 Uhr geöffnet.
Remshalden-Geradstetten:
- 15 bis 19 Uhr öffentliche Bibliothek geöffnet.
Schwaikheim:
- 10 bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr Ortsbücherei
geöffnet.

Museum/Ausstellungen
Korb:
- 16 bis 18 Uhr Ausstellung „Diana Charlotte
Wild - long way home“, Skulptur, Zeichnung,
Fotografie, Alte Kelter, Kirchstr. 1; bis 25. Ok-
tober.

- 15 bis 18 Uhr Ausstellung „Reise-nach-Jeru-
salem“, mit Aquarellen von B. W. Steinfeld,
Weinkorb Vinothek, Rosenstr. 1; bis 20. De-
zember.

Nachtdienst-Apotheke
Schwaikheim:
- Bahnhof-Apotheke, Ludwigsburger Straße 3
Remshalden-Grunbach:
- Bären-Apotheke, Bahnhofstraße 25

Auffahrunfall aus
Unachtsamkeit

Weinstadt-Strümpfelbach.
Eine 60-jährige Renault-Fahrerin ist am
Mittwoch um kurz nach 17 Uhr in der
Hauptstraße auf den Mercedes eines 21-
Jährigen aufgefahren, der verkehrsbe-
dingt hatte abbremsen müssen. Die Au-
tofahrerin wurde nach Angaben der Poli-
zei bei dem Unfall leicht verletzt. An ih-
rem Auto entstand ein Schaden von 6000
Euro. Die Unfallursache laut Polizeibe-
richt: Unachtsamkeit.

Kompakt

Infoabend zu 40 Jahren
Sommerferienprogramm

Weinstadt.
Die Stadt feiert 2021 das 40-jährige Be-
stehen des Sommerferienprogramms.
Aus diesem Anlass lädt das Stadtjugend-
referat Vereine, Firmen und Institutio-
nen am Dienstag, 27. Oktober, um 19 Uhr
in den Stiftskeller in Beutelsbach zu ei-
nem Infoabend ein. Anmeldung: feri-
en@weinstadt.de, � 0 71 51/69 31 30.
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